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Protokoll des Gesprächsprozesses VOo  3 unı 7989, 75 bis

Heerlen erschien den Gesprächsteilnehmern/innen als der fort-
schrittlichste Ansatz in uropa und als Vision für die deutsche
Kirche und Theolog(inn)en-Ausbildung.
Es ehl Ine Praxeologie für unsere Wirklichke
Integratives Lernen Im Rahmen des udIıums ist In den
deutschsprachigen Ländern kaum gewährleistet.
Die Reibung mit den Persönlichkeiten der Dozenten ist als INe
Chance der Identitätsbildung der Student(inn)en sehen.
Das Theologiestudium fördert her Ine "Mach  rkeitspastoral".
Die Kontexte der Dozenten mussen für die St  lerenden klar
sem.
eiorcde| ist Ine inhaltliche Vernetzung: stärkere interdiszi-
Dlinäre
DIie rDe der Person des/der zukünftigen Seelsor-
gers/Seelsorgerin ist eın wichtiger Schritt auf dem Weg eıner
stärkeren Beziehung VvVon Theorie und Praxis.
Die uC ach Solidaritätspartnern den Dozent(innjen ist
eIn weilterer strategischer
ESs geht nregung Von Wachstumsprozesssen und Orde-
rundg dieser Prozesse.

11 Doppeltes Bewußtsein Del eutischen Theologen:
Theologie: Ogik, Sprache, Denktformen, Denknormen:;
Glauben/Leben: Umsprechen al sehr schwer

Die Formel VvVonon “"unvermischt, ungetrennt" ist für NS
NIC denken und leben
Wichtig ist die elementaren Grundbegriffen: en
elementarer Kindheitserfahrungen In Verbindung mit LE-
benserfahrungen (Praktikum); diese Erfahrungen können In
Sprache umgesetzt DZW damıit in Verbindung gebrac werden.
Arbeit al Prozessen In kleinen Gruppen ird im universitären
Bereich eicht als unwissenschaftlich abqualifiziert.
Akademische Normen sich schwer mit brozeßhaftem
Lernen.
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KÖHL ALTERE HEN"

Frauen tiun sich im leichter, Erfahrungen benennen
und beschreiben (ZU wenig Dozentinnen).
DIe Ausbildung muß istenzerfahrungen ermöglichen und De-
gleiten. Theologische prach- und Deutefähigkeit ist ebenfalls
ördern Das Problem ist die Verschränkung zwischen beiden

ernaufgaben.
ES geht angeeignete Erfahrungen, NIC NUur “  uskosien  N
Von Erlebnissen
ESs sind Strategien ZU entwickeln für die Dozent(inn)engewin-
NUNGg, die diese Vermittlungstätigkeiten eisten können erprü-
fung Von riterien ZUTr esetzung der Lehrstühle).
Der nsatz den konkreten Student(inn)en verändert theolo-
gische Ausbildung!
Die eratung für Student(inn)en In schwierigen Lebenssitutatio-
H.W ist auszubauen.

21 DIie MI der Diakonik-Ausbildung ist exemplarisch für Kritik
der Ausbildung Von Seelsorgern/innen.
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